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Statement von Workers Power (englische Sektion unserer internationalen Kampfpartnerin, der 
LFI
)

  

Die dritte Nacht in Folge ging die Londoner Jugend auf die Straße und  liefert sich Kämpfe mit
der Polizei. Montagabend, den 8. August, haben  sich die Roits auf Hackney, Lewisham,
Peckham, Croydon sowie auf  Birmingham, Bristol, Nottingham ausgeweitet. Kleinere Emeuten
fanden in  den Londoner Stadtteilen Clapham, Seven Sisters und an einem duzend  anderer
Plätze statt. Revolution steht als Teil der Jugend in dieser  Revolte Seite an Seite mit den
Jugendlichen.      

  

Der Aufstand war Ausdruck der Wut über den rassistischen Mord durch  die Polizei, tagtägliche
Polizeiübergriffe sowie den dramatischen  Anstieg der Jugendarbeitslosigkeit, massive
Kürzungen sozialer  Leistungen und Unterstützungsgelder.

  

Die Erschießung von Mark Duggan und die Geringschätzung der Polizei  von Tottenham für
seine Familien waren nur der Funke, der das Pulverfass  zum Explodieren brachte. Am 30.
Jahrestag der Riots von Brixton im Jahr  1981 hatten die Menschen auf den Straßen
Tottenhams nicht vergessen,  dass dieser extrem verarmte Bezirk auch der Ort der intensivsten
 Aufstände gegen die Polizei in den 80er Jahren war, namentlich des  Aufstands von
Broadwater Farm 1985.

  

Der Rassismus der Polizei war einer, wenn auch nicht der einzige  Grund für den
Zusammenstoß mit den Bullen in den letzten Tagen.  Berichten zufolge haben sich auch weiße
und sogar jüdisch-orthoxe  Jugendliche an der Verteidigung der DemonstrantInnen beteiligt,
nachdem  die Polizei ein 16jähriges Mädchen angriffen hatte – ein Fakt, der von  der BBC
Berichterstattung seit Montag “verschwunden” ist.

  

In der Schlacht um Tottenham haben die Jugendlichen die Polizei  zeitweilig zurückgedrängt, so
dass sie ausreichend Zeit hatten, Shops  anzugriefen und Waren abzugreifen. Ein
Brandanschlag auf einen Laden  führte dazu, dass auch Wohnungen über dem Geschäft
ausbrannten. Neue  Aufstände fanden in ganz London statt – in Walthamstow, Hackney, 
Brixton, Enfield, Lewisham und Peckham – sowie in Birmingham. Sie sind  zum Teil durch den
Hass auf die Polizei und die Wut über diese  Gesellschaft motiviert, zum Teil auch durch die
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Hoffnung, durch  Plünderungen an die Güter zu kommen, die den Armen ansonsten verwehrt
sind. Bei vielen gibt es wohl beide Motive.

  

Warum weiteten sich die Aufstände aus?

  

Die Jugendlichen – vor allem Schwarze und AsiatInnen – teilen eine  gemeinsame Erfahrung
mit der Gewalt der Polizei. Der Tod von Mark Duggan  war kein Einzelfall, sondern hat
unmittelbare Parallelen mit der  Ermordung von Smiley Culture in Croydon oder mit dem Tod
von Demetre  Fraser, Kingsley Burrell und Lloyd Butler, die im Polizeigewahrsam in 
Birmingham umkamen.

  

Fast eine Million Jugendliche ist arbeitslos. Besonders hoch ist sie  bei schwarzen männlichen
Jugendlichen mit 50 Prozent. Der Besuch einer  Unversität ist für sie praktisch unmöglich
aufgrund massiv gestiegener  Gebühren und drastisch gekürzter Unterstützungsgelder und
Studienplätze.  Alle Kommunalverwaltungen haben die Ausgaben für die Jugend gekürzt, in 
manchen Fällen um 75 Prozent. Ein Einwohner Tottemhams sagte dazu zur  BBC: “Nur so
ändert sich hier etwas. Nach 1985 (Broadwater Farm  Aufstand) haben wir ein brandneues
Schwimmbad gekriegt. Vorher gab es  hier nichts.”

  

Unsere Haltung ist klar. Wir stehen voll und ganz hinter den  Jugendlichen und anderen
AnwohnerInnen auf der Straße und gegen die  Polizei. Wir unterstützen die organisierte
Selbstverteidigung der  DemonstrantInnen und Arbeiterviertel. Wir fordern, dass sich die Polizei 
von den Straßen zurückzieht. Wir fordern eine öffentliche Untersuchung  durch Delegierte der
lokalen Community, um die Verantwortlichen für die  Erschießung von Mark Duggan ausfindig
zu machen und den Rassismus und  die Korruption der Polizei zu untersuchen. Wir fordern die
Freilassung  aller, die bei den Riots festgenommenen wurden und das Fallenlassen  aller
Anklagen.

  

Wir lehnen Plünderungen nicht vom Standpunkt der klein-bürgerlichen  Eigentümer ab, sondern
von dem der Arbeiterklasse. Die Priorität der  lumpenproletarischen Schichten besteht in
solchen Momenten von Riots  darin, sich selbst zeitweilig Güter anzueignen. Das ist durchaus 
verständlich und leicht nachzuvollziehen, zumal, wenn es sich dabei um  notwendige Güter wie
Lebensmittel oder Kleidung handelt.
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Die Hauptaufgabe vom Standpunkt der Arbeiterklasse besteht aber  darin, die Einheit der
Arbeiterklasse und Unterdrückten gegen den Staat  und das System zu stärken. Plünderungen
schwächen diesen Kampf jedoch in  letzter Instanz. Das trifft auch auf Angriffe auf
Feuerwehren,  SanitäterInnen oder ÄrztInnen zu, die selbst kein Teil des 
Unterdrücktungsapparates sind, sondern Lohnabhängige, denen selbst  Kürzungen drohen.
Unabhängig davon lehnen wir jedoch jede  Polizeirepression und jede Forderung nach
Polizeikontrolle ab. Die  Organisierung der Proteste – einschließlich der, um solche Übergriffe 
auf die Bevöllerung zu verhindern – muss durch die Selbstorganisation  der Protestierenden
erfolgen.

  

Wir fordern die Arbeiterbewegung auf, die Labour-PolitikerInnen zu  verurteilen, die sich nicht
hinter die aufständischen Menschen stellen,  sondern die Polizei unterstützen und die immer die
Interessen der  lokalen Eigentümer über jene der eigentumslosen Jugendlichen stellen.  Wir
verurteilen David Lammy, den blaristischen Labour Abgeordneten von  Tottenham. 1985
denunzierte der damalige Abgeordnete für Tottenham,  Bernie Grant, die Polizei, heute
denunziert Lammy nur die Jugend.

  

Wir fordern die Gewerkschaften auf, Verteidigungskampagnen für die  Jugendlichen zu
unterstützen, wir forden die Labour-Abgeordneten auf,  Untersuchungen der lokalen
Gemeinden in die wirklichen Ursachen der  Ereignisse zu unterstützen. Wir verurteilen Lee
Jasper, dereinst Ken  Livingstone’s Berater, der über die Nachrichten von Channel 4 mehr und 
härtere Polizeiaktionen in den Armenvierteln forderte und zugleich nicht  einmal Gerechtigkeit
für Mark Doggan und seine Familien einforderte.

  

Vor allem aber schlagen wir eine Kampagne gegen Arbeitslosigkeit,  Obdachlosigkeit und
Kürzungen vor. Die ganze Arbeiterbewegung muss für  ein Ende aller Kürzungen und für ein
Programm öffentlicher,  gesellschaftlich nützlicher Arbeiten kämpfen, das durch die
Besteuerung  der Reichen und die Enteignung der Banken finanziert wird. Dazu ist ein 
Generalstreik notwendig, um das Austeritätsprogramm der Regierung zu  stoppen, die
Regierung selbst zu Fall zu bringen und den Kampf gegen das  kapitalistische System selbst
aufzunehmen.

  

Die Arbeitslosen und die Jugendlichen sind bereit, zu kämpfen. Sie  zeigen Furchtlosigkeit und
Kampfgeist bei ihren Aktionen gegen die  Polizei. Wir kämpfen für eine Gewerkschaft der
Arbeitslosen und eine  revolutionäre Jugendbewegung.
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Die explosive Entwicklung der Aufstände in Britannien ist ein  historisches Ereignis, Teil einer
Krise des globalen kapitalistischen  Systems. Ähnlich den Aufständen in den Banlieus in
Frankreich 2006 sind  sie Vorboten zukünftiger Entwicklungen. Während tausende Jugendliche 
gegen ein System der Hoffnungslosigkeit und Verzweiflung auf die Straße  gehen, zeigen sich
die FührerInnen von Britannien, der EU und der USA  unfähig, den nächsten Crash ihres
Finanzsystems zu verhindern, und  fordern noch mehr Opfer von der Bevölkerung. Aus den
Massenaufständen,  aus den Kämpfen, die verzweifelten Jugend und den ArbeiterInnen 
aufgezwungen werden, muss eine neue revolutionäre Organsation geschaffen  werden, um die
Wut der Massen auf die Ursachen ihres Elends zu lenken  und für den Kampf um die Macht
vorzubereiten.

  

Aktuell bereiten Genoss_innen vor Ort eine internationale Unterstützungskampagne vor. Achtet
also auf weitere Ankündigungen.
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